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der Thatsache, dass der Kaiser gar nicht triumphirt hat, während
die Ode den Triumph als zweifellose Gewissheit behandelt, viel­
leicht weil der Senat ihn schon auf die Cl'steu guten Botschaften
aus den Rheinlanden 11in beschlossen hatte; es folgt auch sprach­
lich aus V, 34 quandoque (wie von unabsehbarer, unberechenbarer
Zeit); wie das Lied im Buche vor IV 5 steht, so ging es auch
chronologisch jenem voran, welches den dux, die Feste usw, wohl
kennt, aber den Triumph bei Seite lässt, in welchem die glän­
zenden SOlJIlen und der Sonnenuntergang wie ein Eoho des Rufes
2, 46 klingen. Der Sohluss-Gegensatz zwisohen Iulus und Horaz
muss in der Ode selbst, muss poetisch motivirt sein, und das ist
er nur, wenn m~i~ts plectf'um und jene Strophen auf Iulus gehen,
durch den Gegensatz zwisohen dem Epiker, del' aus dem Vollen
schöpft, und dem Lyriker, welchem ein Tropfen Man
wird diese Opfersymbolik den mannigfachen Bildern anzureihen
haben, unter welo1lOn gerade die augusteischen Dichter die Grösse
und Erhabenheit des Epos Über die kleinspUl'ige Elegie uml der­
gleichen v01'zustellen lieben. Dem Vcrgil wird als Gebet an
Venus in den JYlund wenn ich die Aeneis fertig bringe,
dann werden dir gewöhnlichen Opfergaben zu Theil,
auch nicht bloss ein Schafbock, sed maxima taurus victima. Und
ähnlich widmet Pollio dem Dichterfreuude eine Kalbe, Pollio dem
Dichter aber einen Stier Vergil selber ecI. 3, 85 f.
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Zn. SIlDeca rhetor.
ContI', 1, 1, 3 (p. 17, 6 meiner Ausg,) sagt Latro: qt.ti iUum
qui(l non timendum felicibtts lJutat, quid dcsperandum infe­

licibus! Dies kal111 nicht richtig sein, da das zweite Urtheil sich
nicht aus dem Schicksal des ille sondern vielmehr aus
dem der anderen, dem ille ent.gegengesetzten, an vorliegender
Stelle angeredeten Person, Ich lese: qui illuin 'vidit, qttid timen­
dum felicibus putat! (qui te,) qui(l despemnilltm infelicibus!

ContI', 10, 2, 1 (p, 466,15) fMiot'um quolJue SUOJ'U'm vit·tu:tes
refc'rebat; die Hss, bieten alle et vor 'virttttos, In der Natur der
Seneca-Codices es nicht begri1l1det, dass man, wie es von
allen Herausgebern gesohehen ist, dieses ci einfach streicht; viel­
mehr ist del' Ausfall eines Wortes anzunehmen: maiorum quoque
suorum (glrwiam> /Jt vÜ'tutos refe1'ebat.

Berlin. H. J, Müller,

ZR Tacitns Annalen I 32,
Niemand meines Wissens hat bisher diese merkwiirdige

Stelle angetastet, Die allgemeine I,esal't: repente lyrnpltati dc­
st1'ictis glucUis in cenlzH'ioncs i1wadunt: eet t'ctustissima milital"ibus
odUs materies el saeviendi principiu1n. pt'ostraios verberibzts mul­
cant, scxageni sinfJulos, z~t numerum centul'iontt111 aclaeqttG1'ent. tum
corwulsos laniatosque., , ist schwerlich riolltig, Dass je secl1zig




